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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, Sonntag d. 18. Septbr. Der heutige „Mo-

niteur“ ſagt in einer Note, daß das Gerücht von einer dem
nächſtigen Publikation eines Dekrets, durch welches das
Preßgeſetz modiſizirt werden ſolle, vollkommen unrichtig ſei.
Die Preſſe hat in Frankreich die Freiheit, alle Handlungen
der Regierung zu beſprechen und auf dieſe Weiſe die öffent-
liche Meinung aufzuklären. Gewiſſe Journale, die ſich wiſ
ſentlich zu Organen feindſeliger Parteien machen, verlangen
eine größere Freiheit, welche keinen andern Zweck haben
würde, als ihnen den Angriff auf die Verfaſſung und die
Grundgeſetze der geſellſchaftlichen Ordnung zu erleichtern.
Die Regierung des Kaiſers wird nicht von dem Syſtem ab
weichen, welches dem Geiſte ein genügend ausgedehntes Feld
der Diskuſſtion, der Controverſe und der Analyſe läßt, und
den unglücklichen Wirkungen der Lüge, der Verläumdung
und des Jrrthums vorbeugt.

London, Sonntag d. 18. Sept. Der „Obſerver“ ſagt,
daß die indiſche Regierung zum Schutze des Handels bereits
europäiſche Negimenter nach China abgeſandt habe. Die
heimiſche Regierung wird, bevor ſie einen endgültigen Be
ſchluß faßt, weitere Berichte abwarten, da jede Operation
im Norden Chinas vor dem Monat März unmöglich ſei.
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Deutſchland.
Verlin, d. 18. Septbr. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Bar
bier Gehülfen Friedrich Kumpfert zu Sröningen im Kreiſe Oſchers
leben die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen. Der Dr.
philos. Wilhelm Storck iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Akademie zu Münſter ernannt worden.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent gedenkt, der „N. Preuß.
Ztg.“ zufolge, am 4. Octbr. hier wieder einzutreffen.

Der Miniſter v. Bethmann begiebt ſich von Oſtende nach ſei
nem Schloſſe Rheineck und gedenkt in den erſten Tagen des October
hierher zurückzukehren. Der Finanzminiſter Frhr. v. Patow iſt

aus der Lauſitz wieder hier eingetroffen.
Eine der für die nächſte Sitzung des Landtags beſtimmten Vor

lagen, welche die Anwendbarkeit der die Entziehung gewerbli-
cher Conceſſionen betreffenden Vorſchriften der 99. 71 bis 74 der
Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 auf die zum Betriebe der
im H. 1 des Preßgeſetzes erwähnten Gewerbe (Buchhandel, Buch
und Steindruckerei, Leihbibliotheken 2c.) ertheilten Conceſſionen zum
Gegenſtande hat, iſt dem Vernehmen nach bereits vollendet. Bis
dieſe Vorlage Geſetzeskraft erhalten hat, iſt im Sinne derſelben eine
Inſtruction entworfen, welche den Polizeibehörden und den Landräthen

zugegangen ſſt. cIn Betreff der neuen Jnſtruktion bezüglich der Ertheilung der
Paßkarten wird der „Köln. Ztg.“ von hier gemeldet: Es muß
bemerkt werden, daß nach der ſogenannten PaßkartenKonvention Paß
karten nur den Perſonen ertheilt werden ſollen, welche der Behörde
als vollkommen zuverläſſig und ſicher bekannt ſind. Hiernach iſt
alſo der Polizeibehörde ein großer Spielraum gewaährt, von dem frü
her der allerweiteſte Gebrauch gemacht wurde. Die auf der erwähn
ten Konvention beruhende Anwendung iſt nun nicht ſtrikte aufgehoben,
ſondern es iſt nur neuerdings der Begriff zuverläſſig erläutert und
den Behörden aufgegeben worden, aus der bloßen politiſchen Füh-
rung eine Unzuverläſſigkeit nicht mehr abzuleiten, ſondern nur wirklich
ſtrafrechtlich geahndete Handlungen in Betracht zu ziehen.
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Jn einer Angelegenheit wegen Ausübung des Jagdrechts
haben die Miniſter des Jnnern und für die landwirthſchaftlichen An
gelegenheiten unterm 1. Juli d. J. einen Beſcheid erlaſſen nach wel
chem das Jagdpolizei Geſetz nur für die Selbſtändigkeit der Jagdaus
übung auf einzelnen Grundſtücken und für jeden einzelnen Jagdbezirk,
im Falle der Theilung eines Gemeindebezirks in mehrere Jagdbezirke,
eine Fläche von 300 Morgen fordert, nicht aber für jeden Gemeinde
bezirk. Dieſer letztere ſoll im Gegentheil nach 4 des Geſetzes
ohne daß ein Flächenmaaß zur Bedingung gemacht wird einen
Jagdbezirk bilden wenn daſelbſt hinzugefügt wird „der Regel nach“,
ſo iſt damit nur auf die durch freiwillige Vereinigung mit anderen
Gemeindebe irken veranlaßte Ausnahme hingewieſen.

Das Ober Tribunal hat jüngſt den Grundſatz aufgeſtellt, daß
auch in dem Falle, da die Ablieferung eines verhafteten Angeklagten
zum Zuchthauſe wegen Krankheit deſſelben nicht erfolgen kann, der
Anfang der Strafzeit erſt mit dem Tage der wirklichen Einlieferung
zum Zuchthauſe beginnt.

Der eben herausgegebene „Kgl. Preuß Staatskalender für das
Jahr 1859“ bietet im Vergleich zu dem vorigen Jahrgang u. A. fol
gende Veränderungen die Mitglieder des Staats Miniſteriums wer
den in folgender Ordnung genannt: Fürſt Hohenzollern, mit dem
Präſidium beauftragt“, Herr v. Auerswald, Herr v. d. Heydt, Herr
D. Simons, Freiherr v. Schleinitz, Herr v. Bonin, D. Freiherr v. Pa
tow, Graf Pückler, D. v. BethmannHollweg, Graf Schwerin Putzar.
Als vortragende Räthe beim Staats Miniſterium fungiren der Wirk
liche Geheime Ober Regierungsrath Coſtenoble und Geh. Ober Regie
rungsrath Hegel als Hülfsarbeiter die Herren v. Wangenheim und
Dr. Duncker. Die Centralſtelle für Preß- Angelegenheiten ſteht unter
der ſpeziellen Leitung des Staats Miniſters v. Auerswald in Gemein
ſchaft mit den Miniſtern des Jnnern und der auswärtigen Angelegen
heiten, und wird als Direktor derſelben ad interim Herr v. Bardele-
ben genannt. Der frühere Direktor dieſer Stelle, Dr. Metzel, welcher
kürzlich den Charakter als Geheimer Regierungs Rath erhalten hat,
wird unter der Rubrik „Verwaltung des Staatsſchatzes““ als Bureau
Vorſtand des Staats Miniſters von Auerswald aufgeführt. Chefs der
Verwaltung des Staatsſchatzes ſind die Miniſter v. Auerswald und
v. Patow. Unter der oberen Leitung des Präſidenten des Staats
Miniſteriums ſtehen die General Kommiſſion in Angelegenheiten der
Königlichen Orden und die Staats Archive. Der Geh. Regierungs
rath Dr. Hahn wird als „temporärer Hülfsarbeiter“ des unter Leitung
des Prof. Dove ſtehenden „Meteorologiſchen Jnſtituts“ aufgeführt.

Ueber die Organiſation der Kriegsſchulen erfahren wir Nachſte
hendes. Es werden wie bekannt dergleichen drei errichtet und zwar
eine in Neiſſe, die andere in Potsdam und die dritte in Erfurt in
der zu Neiſſe finden die Offizier Aspiranten der Jnfanterie und Ca
vallerie des 5. und 6. Armee- Corps in der zu Potsdam die des
Garde, 2. und 3. Armee Corps, und in der zu Erfurt die des 4.,
7. und 8. ArmeeCorps Aufnahme. Jede der drei Kriegsſchulen hat
einen Stabsoffizier als Director, und zunächſt 6, ſpäter jedoch 8
Hauptleute als Lehrer, ſo wie 6 Lieutenants als Hülfslehrer. Die
bisherige allgemeine Kriegsſchule bleibt nach wie vor beſtehen, heißt
jedoch vom 1. October c. ab, Kriegs Akademie. (Spen. Ztg.)

Der re Ober Finanzrath Hellwig, vortragender Rath im Fi
nanz Miniſterium, iſt zum Provinzial Steuer Director für die Pro
vinz Preußen ernannt worden.

Die Kurheſſiſche Frage liegt dem Bunde zur Entſcheidung
vor. Sie iſt der Prüfſtein für die Stellung jeder einzelnen deutſchen
Regierung an ihr wird ſich zeigen, welche von ihnen auf den Bah
nen der Reak ion, die der Bundestag ſeit 10 Jahren beſchritten, aus

harren, welche frühere Gewaltthaten abſtellen und zur neuen Begrün
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dung einer feſten Rechtsachtung mitwirken wollen. Dieſe Sichtung
iſt von ſo großer Bedeutung, daß man überall in Deutſchland der
Löſung dieſer Angelegenheit mit der geſpannteſten Theilnahme folgen
wird. Das über Kurheſſen gefällte Urtheil wird zugleich den Maß
ſtab dafür geben wie jede Regierung das Verhältniß zu ihrem eige
nen Lande auffaßt und dieſem gegenüber unter Umſtänden verfahren
würde.

Weſel, d. 16. Septbr. Heute feierte Weſel ein ſehr großes
Feſt es war der 50fährige Jahrestag der Todesfeier der 11 Offiziere
von Schill. Alle Straßen waren feierlich beflaggt. Das Militär,
die Behörden der Stadt, der Schützenverein und die Schuljugend zo
gen unter Muſik in einem feierlichen Zuge nach dem Denkmal der auf
Napoleons I. ſchmachvollen Befehl erſchoſſenen Offiziere. Das Denk
mal ſelbſt war ſchön bekränzt, und vor demſelben war eine Redner
bühne aufgeſtellt, worauf der Garniſonprediger Ehrlich eine gediegene
Rede zu der Maſſe der hier verſammelten Zuhörer hielt. Als er ge
endet hatte wurde der Choral: Nun danket alle Gott“, angeſtimmt.
Demnächſt hielt der Kommandant v. Heiſter noch eine begeiſternde
Anrede an die verſammelte Menge worauf ein donnerndes Hoch auf
den König folgte. Es drängten ſich darauf noch eine Menge zu
dem Denkmal ſelbſt, um das Grab der Gefeierten mit Blumen zu

beſtreuen. (Elbf. Ztg.)München, d. 13. Septbr. Die unter der Redaktion Bra
ter's, des bekannten Mitgliedes der baieriſchen Kammer der Abgeord
neten, ſeit einigen Monaten hier erſcheinende „Baieriſche Wochen
ſchrift wird vom 1. Octbr. an in ein täglich erſcheinendes politiſches
Blatt unter dem Titel „Süddeutſche Zeitung und in einem ganz
großen Format umgewandelt und von Herrn Brater als verantwort
lichem Redakteur unterzeichnet werden. Wie die Wochenſchrift, ſo
wird auch die „Süddeutſche Zeitung““ Eigenthum einer Aktiengeſell
ſchaft ſein und ſelbſtverſtändlich in gleicher politiſcher Richtung redi
girt werden.

Das Projekt, die Gründung einer in Frankfurt a. M. her
auszugebenden großen Zeitung für die „Union Deutſchlands“, iſt,
wie das „Fr. J.“ erfährt, vorläufig wenigſtens, wieder aufgegeben
worden.

Hannover, d. 15. Sept. Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben
Jn Norderney hat man jetzt ein alphabetiſch geordnetes Namensregi
ſter angefertigt, in welchem alle Namen derjenigen ſtehen, welche die
Erklärung vom 19. Juli unterſchrieben haben. Dieſe Liſte iſt allen
königlichen Behörden zugegangen, namentlich der HofVerwaltung,
dem Kriegs Miniſterium, der Eiſenbahn Verwaltung, mit Einem
Worte allen königlichen Behörden, die Beſtellungen und Aufträge an
Kaufleute und Gewerbtreibende zu machen haben mit der Weiſung,
daß man ein Mal bei den in dem ſchwarzen Buche Verzeichneten
keine Beſtellungen mehr zu machen habe, und dann daß man die
ſelben, wenn ſie irgend Anliegen oder Angehen an eine der Behörden
ſtellten, wo möglich unwillfährig zu behandeln hätte. [Wir können
die Bürgſchaft für dieſe Nachricht nicht übernehmen, und erwarten
ein Dementi der Neuen Hannover'ſchen 3tg.] Jn der ganzen
Armee werden binnen Kurzem die Pickelhauben abgeſchafft werden.
Die Jnfanterie und Artillerie bekommen Keppis nach öſterreichiſchem
Modell, die Garde im Garniſons- Paradeanzug Bärenmützen nach
engliſchem Modell.

Freiburg t. Br. d. 13. Septbr. Heute iſt die Verſamm
lung der katholiſchen Vereine hier eröffnet worden. Zum Prä
ſidirenden wurde Graf v. Brandis aus Jnnsbruck, zu Vicepräſiden
ten Prof. v. Moy aus Jnnsbruck und Juſtizrath Adams aus Koblenz
gewahlt. Als erſter Redner trat Generalvicar Buchegger auf. Er
verlas ein päpſtliches Breve vom 25. v. M., worin der Papſt ſeine
innige Freude über dieſe Verſammlung ausdrückte, ſie in ihrer Wirk-
ſamkeit aufmunterte und derſelben ſeinen apoſtoliſchen Segen ertheilte
Fürſt Chigi, der geſtern hier eintraf und heute der Verſammlung bei
wohnte, reiſte ſodann nach Rom weiter.

Jtalien.
Seit ſechs Tagen hat in Zürich jede Art von Verhandlungen,

auch die dialogiſche zwiſchen einzelnen Bevollmächtigten, aufgehört,
da Graf Colloredo erſt neue Jnſtructionen aus Wien durch den Für
ſten Metternich erwartet. Ueber das Schickſal dieſer Konferenzen,
wie über die Kongreßfrage wird allem Anſcheine nach der Vorkongreß
in Biarritz entſcheiden, wo außer Metternich und Walewski auch
Cowley und Cavour erwartet werden. Die Reiſe des Letzteren nach
Biarritz wird durch Bayonner Blätter heute beſtätigt. Jn Hofkreiſen
ſpricht man wie der „IJndependance“ geſchrieben wird, die Ueber
zeugung aus, die italieniſche Frage werde ſich leichter, als es jetzt
den Anſchein habe, löſen laſſen. Wie man aber die Volkswünſche
mit den Fürſten Anſprüchen und den Forderungen des Wiener Ka
binets auszugleichen denkt, iſt zur Stunde noch tiefes Geheimniß der
Unterhändler; eben ſo wenig weiß man ob Cavour vom Kaiſer be
rufen oder von ſeinem König in einer außerordentlichen Miſſion ab
Keordnet wurde.

Deſterreich ſcheint endlich einzuſehen daß es nicht ſein Recht und
in Beruf iſt die ganze italieniſche Frage auf eigene Fauſt zu lö
ſen oder vielmehr zu zerhauen: es will einen Separat Frieden ſchlie
ßen, in dem bloß die Fragen über die Lombardei gelöſt werden ſol
len. Aus Wien wird uns in dieſer Beziehung geſchrieben: „Die
Conferenzen in Zürich ſollen erſt nach der Ankunft des Fürſten Met-
ternich in Paris wieder aufgenommen werden. Dieſelben werden übri
gens allem Anſcheine nach die längſte Zeit bereits beiſammen geweſen
ſein. Man verſichert wenigſtens mit Beſtimmtheit, daß die Unter
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zeichnung eines ſeparaten Friedens Tractates bevorſtehend ſei, welcher
nur von der Abtretung der Lombardei handeln, die übrigen Fragen
aber offen laſſen würde.

Ueber die dermalige öſterreichiſche Auffaſſung des Standes der
Dinge in Jtalien ſchreibt man der „K. 3.“ aus Wien, d. 16. Sept.
„Die Nachrichten aus Rom lauten fortwährend ſehr unbefriedigend.
An eine Unterwerfung der revolutionären Provinzen iſt nicht zu den
ken, andererſeits aber weigert ſich der Papſt auf das entſchiedenſte,
die Anträge Frankreichs anzunehmen. Wie ich höre, beabſichtigt der
Papſt, den Rath und die Verwendung Oeſterreichs in Anſpruch zu
nehmen und ſoll dadurch die Miſſion des päpſtlichen Generals Kal
bermatten veranlaßt worden ſein. Freiherr von Bach hat ſeine Abreiſe
nach Rom neuerdings verſchoben und wird wahrſcheinlich erſt zu Ende
der künftigen Woche von hier abgehen. Fürſt Metternich hat bereits
die Rückreiſe nach Paris angetreten, und es wird ſich nun bald zei
gen, ob ein Kongreß zu Stande kommen wird. Gewiß iſt es, daß
der Fürſt die Bedingungen nach Paris überbringt, unter welchen
Oeſterreich in die Beſchickung eines Kongreſſes einwilligen wird. Daß
Frankreich und England ſich über die Einberufung eines Kongreſſes
geeinigt haben, wird mit Beſtimmtheit verſichert. Es wäre dies in
ſofern von großer Bedeutung als daraus folgen würde daß Eng-
land ſeine urſprünglichen Bedingungen, welche bekanntlich ein Haupt
hinderniß der Einwilligung Oeſterreichs waren, modificirt hätte.“

Die Antwort, welche Victor Emanuel der Deputationen von
Modena und Parma am 15. Sept. ertheilt hat, iſt eine bloße Um
ſchreibung des früher den Toscanern ertheilten Beſcheides; im Gan
zen genommen iſt jedoch die poſitive Seite etwas mehr betont. Der
König beruft ſich auf die Anſchluß Urkunde von 1848 wie auf ſein
wohl verbrieftes Recht, das er jedoch nur nach erfolgter Zuſtimmung
Europa's und unter Gutheißung ſeines Verbündeten, des Kaiſers
Napoleon, geltend machen will. Wir zweifeln nicht daran, daß die
Parmeſaner und Modeneſen von dem Häkchen, das die Antwort hat,
abſehen und verfahren werden als ob das Ja ein unverkennbares
ſei. Doch ſind die Mittel Jtaliener noch bei Weitem nicht über dem
Berge, den ihnen die Reſtaurations Diplomatie entgegengewälzt hat
ja, die Schwierigkeiten ſind noch fortwährend im Zunehmen, da je
den Tag ein anderer Wind aus Frankreich weht. Die Beziehun
gen zwiſchen Herrn v. Grammont und der päpſtlichen Regierung
ſind äußerſt geſpannt.

Die „Patrie““ meldet: „Eine turiner Correſpondenz beſtätigt
uns, daß Oeſterreich am Po und in Tyrol auf das lebhafteſte rüſtet
man behauptet daß 6 Millionen Gulden für Vertheidigungs- Arbeiten
in der letzten Zeit verausgabt worden ſind. Jn Verona und in Pes
chiera führt das Genie- Corps vorgeſchobene Werke aus Der
„Corriere Mercantile““ behauptet, daß der Kaiſer von Oeſterreich dem
Herzog Franz V. von Modena ungefähr 6000 Croaten, Böhmen und
Galizier überlaſſen habe, mit denen der Herzog, in Verbindung mit
ſeiner kleinen Armee von 2000 Mann, ſein Land wieder erobern wolle
Dieſes Jnvaſtons Corps werde in Mantua ganz öffentlich organiſirt.
Oeſterreich liefere Kanonen, Gewehre, Munition und Jnſtruktoren.
Auch Schweizer und Baiern ſollen angeworben worden ſein. Außer
dem, behauptet der „Corriere“, läßt Oeſterreich unter ſeinen Truppen
für den Dienſt des Papſtes werben. Meiſt ſind die Angeworbenen
Croaten, die über Trieſt nach Ancona gehen. Der „Jndependente“
ſagt, daß es wenig wahrſcheinlich iſt, daß die Deputation der Legatio
nen, die beauftragt iſt, dem König Victor Emanuel den Beſchluß der
Aufhebung der päpſtlichen Herrſchaft zu überbringen, ſo bald in Tu
rin eintreffen werde. Jedermann wird begreifen bemerkt das Blatt,
daß bei der gegenwärtigen Lage des römiſchen Staates ein ſolcher
Schritt reifliche Erwägung erheiſcht.

Der Wortlaut der Antwort welche der Kaiſer der von ihm in
St. Sauveur empfangenen Deputationen gegeben, wird in der amtl.
Zeitung von Modena veröffentlicht. Se. Maj. gaben die Verſicherung,
„daß keine fremde Macht ſich dem Willen dieſer Länder widerſetzen
werde, in der Abſicht, ihnen den entthronten Fürſten aufzunöthigen,
der aus vielen Gründen von Allen als unmöglich erklärt worden iſt.
Auf die an ihn gerichtete Dank Adreſſe antwortete er, „daß er tief ge
rührt durch das in ihn geſetzte Vertrauen ſei; daß, wenn ſich auch
noch verſchiedene Schwierigkeiten der gänzlichen Erfüllung unſerer Be
ſchlüſſe widerſetzen, ſo könnten wir doch auf ſeinen Schutz zählen, und
daß er ſtets ſein Möglichſtes für das Beſte von Jtalien im Allgemei
nen und für dieſe Provinzen insbeſondere thun wolle.“

Die „Nazione“ berichtet aus Florenz, d. 12. Sept. Graf
Enrico Moretti, Abgeordneter zur toscaniſchen National-Verſammlung,
reiſt nach Berlin und Petersburg ab, um dem Prinz Regenten und
dem Kaiſer von Rußland die Beſchlüſſe der NationalVerſammlun

zu überbringen. SBriefe der Jndependance aus Neapel ſtimmen mit den wieder
holt geäußerten Befürchtungen überein der aufgeklärtere und wohl
habendere Theil der Bevölkerung iſt im höchſten Grade unzufrieden
und der junge König wird mit jedem Tage mehr der Spielball des
alten Syſtems, während es ihm doch vollſtändig an der Willensſtärke
und der Fähigkeit Ferdinand's II. gebricht, ſtets Auskunftsmittel zu
finden, um die Löcher der alten, verroſteten Polizei Maſchine zuzu
ſtopfen. Filangieri hat das in ihn geſetzte Vertrauen in keiner Weiſe
gerechtfertigt; aber dennoch wird ſein Rücktritt oder „vierzigtägiger
Ürlaub aus Geſundheits Rückſichten als ein Fortſchritt zum Schlim
meren betrachtet. Filangieri wird proviſoriſch vom General Cavaſeca
erſetzt. Wenn man bedenkt, daß Franz II. keine Schweizer mehr hat,
daß ſeine neapolitaniſchen Truppen unzuverläſſig von Haus aus und
jetzt obendrein unzufrieden ſind, daß außer Jschitella kein General
mehr der Krone zu Dienſten ſteht, der zu Pferde ſteigen und eine
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Diviſion ins Feuer führen kann, ſo muß man fich auf ſchlimme Nach iſt über die öſterreichiſche Regierung und die öſterreichiſchen Zeitungs
richten aus Neapel gefaßt machen.

Aus Neapel, d. 10. Sept., wird der „IJndependance“ geſchrie
ben „„Der Polizei Miniſter Caſella wiederholt täglich ſein Geſuch um
Entlaſſung. Der König verweigert ihm die Entlaſſung und hat er
klärt, alle ſeine Unterthanen müßten ihm dienen, wenn er es befehle,
ſie möchten wollen oder nicht. Caſella weiß nicht, wie er ſich aus
der Klemme ziehen ſoll er iſt der Regierung zwar ergeben, aber auch
der Juſtiz denn er hat ſich im Juſtizfache früher einen guten Ruf
erworben. Nun ſieht er das Geſetz fortwährend in wahrhaft cyniſcher
Weiſe verletzt. Der Polizei Präfect hat nicht bloß unbedingte Voll
macht, feſtzunehmen wen er feſtnehmen will, ſondern er behält auch
Verhaftete, nachdem ſie von den Gerichten freigeſprochen, in Haft.“
Bei dem PiediGrottenfeſte am 8. Sept. erſchien der König „finſter
und verlegen, wie immer.“ Von der Chiaia Brücke flog ein ganzer
Schwarm von dreifarbigen Cocarden und Proclamationen auf eine
Huſaren Schwadron und eine Batterie, ohne daß es der Polizei ge
lungen wäre, den Urheber zu erhaſchen. Die Sanfediſten laſſen Ga
ribaldi und Mezzacapo, der ein geborner Neapolitaner iſt, nicht mehr
ſchlafen ſie meinen, dieſe Haudegen würden an einem ſchönen Mor
gen „nach Normannenart“ in Neapel einbrechen und die ganze Re
gierung in den Sack ſtecken.

Frankreich.
Paris, d. 16. Sept. Der Jndependance Belge wird von hier

geſchrieben, daß man an eine baldige Ausgleichung aller Schwierig
keiten in Betreff des italieniſchen Congreſſes glaube da die Bezie
hungen zu Oeſterreich die beſten ſeien und die Cabinette von Paris
und London ſich über die Nothwendigkeit verſtändigt haben alle
ſchwebenden Fragen einem Congreſſe zu übergeben, der die Revidi
rung der Verträge von 1815 zum Programme hätte.“ Der König
der Belgier hat in Biarritz bereits eine Unterredung mit dem Kaiſer
ehabt. Aus Algier iſt, dem Vernehmen nach, geſtern eine Depeſche

über ein Gefecht eingetroffen, das am 11. auf der Grenze zwiſchen
franzöſiſchen Truppen und marokkaniſchen Reiterſcharen unter dem
Scheik Mohamedben Abdallah, angeblich 7000 Mann, Statt fand.
Die Franzoſen ſchlugen die Reiter der Grenzſtämme und nahmen ihnen
Gepäck, Zelte und Pferde ab. Zugleich wird unſere geſtern geäußerte
Vermuthung beſtätigt, daß nämlich „die Lage im Jnnern des Landes
Marokko nicht ſo bedenklich, als ſie geſchildert worden, und die Sicher
heit der Europäer in den Städten in keiner Weiſe bedroht ſei.“

Paris, d. 17. Septbr. Die Verhandlungen wegen des neuen
Feldzuges gegen die Himmliſchen ſind in vollem Gange. Frankreich
und England ſehen jetzt endlich ein,
ſelbſt die Bedingungen dictiren oder auf einen anſtändigen Frieden
verzichten muß.
loſigkeit am Peiho erhalten, als die Miniſter des Krieges, der Marine
und des Auswärtigen Befehl erhielten, ſich über Mittel und Wege zu
verſtändigen und einen Plan vorzulegen, um von dem Kaiſer von
China mit Waffengewalt glänzende Genugthuung zu erzwingen. Eng
land ließ durch Lord Cowley anbieten, es wolle die Mittel zur See
liefern wenn Frankreich ein zahlreiches Landungs- Corps ſtelle. Der
Kaiſer hat dieſes Anerbieten jedoch abgelehnt. Die neuen Schiffsbau
ten und die Vorräthe in den Arſenalen ſind ſo beträchtlich, daß Frank
reich, ohne die geringſte Entbehrung, ſeinen Landungs- Truppen ein
halbes Dutzend großer Kriegsſchiffe zu einem Zuge nach China zu
ſtellen vermag. Das Expeditions Corps wird aus einer Brigade, alſo
aus 5 bis 6000 Mann beſtehen. Der Moniteur bringt aus dem
Morning Herald einen Satz, worin geſagt wird die Cooperirung der
Franzoſen und Engländer am Peiho werde auf die Aufrechterhaltung
der engliſch franzöſiſchen Allianz einwirken und das gute Einverneh
men das zwiſchen beiden Regierungen beſtehe, neu befeſtigen.
Veuillot, der noch vor acht Tagen Oeſterreichs Lob ſang und zu ſei
nen und Frankreichs Gunſten bereits die Karte Europa's umänderte,

daß man entweder in Peking

Abonnenten im höchſten Grade erzürnt. „Das öſterreichiſche Concor
dat“, ruft er im Univers aus, „iſt todt geſchlagen darüber kann kein
Zweifel mehr gelten, oder es iſt zum wenigſten abgethan durch die
drei Charten, die den Diſſidenten zugeſtanden worden. Dadurch hört
die katholiſche Religion auf, ausſchließlich Staats Religion zu ſein.
Noch mehr! man wird der Propaganda der Diſſidenten keinen Zaum
mehr anlegen können dieſe Propaganda aber wird nicht anders ge
übt werden können, als auf Koſten des jetzt ausſchließlich katholiſchen
Bodens und der jetzt ausſchließlich katholiſchen Seelen.“ Der dem
Concordat verſetzte Schlag iſt, laut dem Univers, um ſo beklagenswer
ther, „weil der Katholicismus, ſich allein überlaſſen, nicht im Stande
iſt, gegen die von Toleranz und Häreſie angefreſſenen öſterreichiſchen
Zeitungen anzukämpfen Das Univers macht nun einen Ueberſchlag
über dieſe Zeitungen und findet, daß ſie mindeſtens 100,000 Abon-
nenten haben während die zwei Geſinnungsgenoſſen des Univers in
Oeſterreich nur etliche Hundert Abnehmer zählen.

Spanien.
Aus Madrid vom 13. meldet „T. H.“: Den neueſten Berich

ten aus Ceuta vom 11. September zufolge ſind die Mauren vollſtän
dig geſchlagen worden, und haben einen bedeutenden Verluſt ſowohl
an Verwundeten wie an Todten erlitten.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 7. Sept. Geſtern erfolgte die Einſchif

fung von zwei Bataillonen Soldaten nach der Jnſel Kreta. Die Un
ruhen genährt durch KönigsHellenen und Jonier, nehmen dort an
Wichtigkeit zu; das kleine türkiſche Lager bei Abkokorono war nach
den letzten Nachrichten umzingelt. Heute geht ein zweites Dampf
ſchiff mit KabuliEffendi und einigen ScharſſchützenKompagnieen nach
Kreta ab.

Der „Independance Belge“ wird aus Trieſt, d. 16. Sept., tele
graphirt, laut Nachrichten aus Smyrna vom 9. Sept. ſei der dor
tige preußiſche General Konſul Spiegelthal in Folge einer gericht
lichen Unterſuchung von ſeinen amtlichen Functionen ſuspendirt und
mit denſelben einſtweilen das holländiſche Konſulat betraut worden.

Aegypten.
Aus Alexandrien vom 4. September wird der „Oſtd. Poſt

geſchrieben: „Die Suezkanalfrage ſcheint nun endlich zu einer
Entſcheidung gekommen zu ſein. Wie ich aus verläßlicher Quelle er
fahre, ſo hat Frankreich erklärt, dieſes Unternehmen nicht offiziell un
terſtützen zu wollen und der Widerſtand Englands, welcher bereits

ſtrenge Befehle der Pforte hervorgerufen hat, macht nun dem ganzen
Kaum hatte Kaiſer Napoleon Kunde von der Treu- Projekt ein Ende. Hr. v. Leſſeps und die Direktion werden nun über

die bis jetzt ohne allen Erfolg verausgabten Summen den Aktionären
Rechnung abzulegen haben und dieſe Summen betragen gegen 15
Mill. Fr.“

Tſcherkeſſien.
St. Petersburg, d. 16. Septbr. Tel. Dep.) Ein Extra

blatt des „Ruſſ. Jnvaliden veröffentlicht den mündlichen Bericht
des vom Befehlshaber der Kaukaſusarmee hierher geſandten Oberſt
lieutenants Grabbe über die Erſtürmung der ſſcherkeſſiſchen Feſtung
Gunib. Schamyl wurde (wie bereits gemeldet) gefangen ſeine Fa
milie wurde theils getödtet, theils gefangen. Die Ruſſen haben fünf
Kanonen genommen und ihrerſeits nicht 100 Mann verloren.

Nachrichten aus Halle.
Am 19. September.

Heute iſt die hieſige Garniſon, Jnfanterie und Artillerie, von
hier ausgerückt, um mit der Merſeburger Garniſon, Jnfanterie und
Huſaren, an zwei Tagen gemeinſchaftlich zu manövriren und in den
beiden Nächten zwiſchen Merſeburg und Schkopau zu bivougquiren.

Auction von Wagen c. Auction in Eisleben. ErbtheilungsBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Den zur Aufnahme von Poſtreiſenden bei
den Perſonenpoſten zwiſchen Wittenberg und
Torgau und Wittenberg und Schmiede
berg unterwegs beſtimmten und ſ. 3. bekannt
gemachten Haltepunkten tritt von jetzt ab auch
der Ort Pratau,

von Wittenberg Meile,
Pretzſch aKemberg 1

V V

hinzu.
Das reiſende Publikum wird hiervon mit

dem Bemetken in Kenntniß geſetzt, daß daſelbſt
die Aufnahme der Perſonen bei dem an der
Chauſſee belegenen Gaſthofe „zum Freiſchütz“
ſtattfindet.

Hälle, den 15. Septbr. 1859
Königliche Ober Poſt- Direction

800 werden auf ſichere Hypothek zu
cediren geſucht. Zu erfragen

Klausthorſtraße Nr. 6.

300 werden auf ein ländliches Grund
ſtück zu leihen geſucht. Zu erfragen

Karzerplan Nr. 4.

Sonnabend den 24. d. M. Vormitt. 10 Uhr
verſteigere ich wegen Aufgabe des Ge
ſchäfts Graſeweg Nr. 14 allhier

L Reiſe-, I Roll- u. 1 Leiterwa-
gen mit eiſernen Achſen, 1 Schlit-
ten, Kutſchgeſchirr, Schellengeläute,
I. Tabacksſchneide, I gr. Laſtwaage,
Glas- und andere Thüren 2ec.

Brandt,
Auct.Commiſſ. u. ger Taxator.

Auction.
Sonnabend den 24. d. M. Nachm. 1 Uhr

verſteigere ich gr. Berlin Nr. 14 eine Partie
Seife, Cigarren u. Mum, 1 Liniirma
ſchine, 1 Rahmenuhr mit Landſchaft, Lederkof
fer, Mehlkaſten u. ff. Mehlſäcke, 1 ſchönen gr.
Ausziehtiſch, MahagoniKommoden, 1 Wäſch
u. 1Eckſchrank. Außerdem noch v. a. Mobiliar.

Sachen aller Art werden ſtets angenommen,
als auch nach Wunſch zur Anſicht geſtellt.

Soppe,
Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Friſcher Kalk

halber werden am Freitag, Sonnabend und
Montag, den 23., 24. und 26. Septbr. e.
von 7 Uhr Vormittags ab im Hauſe des
Kaufmanns Herrn Seehaußen, 2te Etage,
verſchiedene Silbergeſchirre, Leib und Tafel
wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und
Wirthſchaftsgeräthe, Alles in großer Anzahl und
ſehr gut erhalten, insbeſondere 2 Schreibſecre
taire, ferner ein kleiner guter Circulir Koch
ofen, auch allerhand Vorräthe verſteigert.

Otto Auctionator und Taxator.

Für ein Geſchäft in Leipzig in Nutzhöl
zern (Bretter, Pfoſten c.) wird ein rechtlicher,
lediger, junger Mann zum Ein und Verkauf
(Antritt 1. Octbr.) geſucht, der ca. 1000
baare Einlage gegen 5 Verzinſung leiſten
kann und im Rechnen und Schreiben nicht ganz
unbewandert iſt. Wünſchenswerth iſt ein Mann
von landwirthſchaftlichen Kenntniſſen, der dann
noch auf andere ihm zu Nebenverdienſt gerei
chende Weiſe zuweilen beſchäftigt werden kann
doch iſt dies nicht Bedingung. Außer 25
monatl. Gehalt Tantième vom Geſchaftsgewinn.
Frankirte Offerten unter Adreſſe D. O. D. poste

bei Lehmann in Dölau. rest. Leipzig werden prompt beantwortet



Für die Mannsf. gewerkſchafrl. BergmaterialienFactoreien ſollen 1000 Oel, und zwar
500 auf die Kupferkammer
500

Hütte bei Hettſtedt und
Neue Hütte bei Wimmelburg

zu liefern, unter nachſtehenden Bedingungen, durch Submiſſion angekauft werden.
1) Das zu liefernde Oel muß klar, abgelagert, aus Raps oder Rübſen geſchlagen, 38 Grad

ſchwer ſein, und darf bei einem Zuſatze von 1
geben.

Factorei, wird übernommen,
den nicht über 2——3 Niederſchlag

2) Lieferung geſchieht franco
das Reſervoir geſchafft ſind.

3) Lieferungsfäſſe werden

84 grädiger Schwefelſäure in 24 Stun

wenn die Fäſſe gewogen und über

ſofort geleert, gewogen und zurückgegeben.
4) Ablieferung erfolgt nach erhaltenem Zuſchlage in monatlichen Raten von mindeſtens 100

und muß bis Schluß des laufenden Jahres
5) Zahlung erfolgt gegen legale Quittung,

Schluſſe der Lieferung aus den Factoreikaſſen auf KupferkammerHütte,

beendigt ſein.
nach Wahl des Lieferanten, allmonatlich oder am

oder zu Eis-
leben in Preußiſchem oder in Preußen erlaubtem Gelde.
6) Erforderliche Stempel trägt Lieferant allein.

100 bis
bei dem

7) Offerten werden angenommen von
zeichnung „Oellieferungsofferte“,
einzuſenden,

nen Lieferanten unbenommen bleibt.
8) Zuſchlag bleibt dem Königlichen Bergamte

welches zur Eröffnung derſelben auf den 7. Octbr. c.
in dem bergamtlichen Seſſionszimmer einen Termin angeſetzt hat

1000 dieſelben ſind verſiegelt, mit der Be
Königlichen BergAmte zu Eisleben fraveo

Vormittags um 10 Uhr
in welchem zu erſchei

vorbehalten, derſelbe erfolgt innerhalb der erſten

6 Tage, bis wohin Lieferanten an ihre Offerte gebunden bleiben.
Selter. C. Hahn.

Zone extra ſchönen Tafel Gras-Butter, d Pfd.

8 9 Sgr. in Kübeln billiger, empfange täglich Sendungen.

Julius Riffert.
Bafsexs und Windbeutel täglich friſch in der Conditorei

von Robert Schwemcelge-

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Nachmittag 2 Uhr erſolgte glück
liche Entbindung meiner lieben Frau, Clara
geb. Weis, von einem geſunden Mädchen
zeigt Verwandten und Freunden ergebenſt an

Sorbe, Lehrer.
Wengelsdorf, am 16. Septbr. 1859.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Charlotte

mit Herrn Wilhelm Kieſel aus Bitter
feld zeigen ergebenſt an

Guckenberger und Frau.
Halle, den 19. September 1859.

Als Verlobte empfehlen ſich
Charlotte Guckenberger,
Wilhelm Kieſel.

Bitterfeld.Halle.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 2 Uhr ſtarb ſanft in
Gott ergeben unſer innig geliebter, vielgeprüf
ter Gatte und Vater, der Muſikdirigent Fried
rich Tittmann, im 45. Lebensjahre an der
Lungenlähmung. Gott gebe ihm den himm-
liſchen Frieden!

Um ſtilles Beileid bittet
Alwine Tittmann geb. Klotz

mit ihren 4 Kindern.
Halle, den 17. Septbr. 1859.

Chocolaten aus der Fabrik von Jordan Timaeus
in Dresden empfing Robert S V eCISC,Markt Nr. 5.

Weintraube
Mittwoch den 21. d. Mts. Grosses VEECa-on-

CE L gegeben vom Trompeterchor des Königl. 12. HuſarenNegi
ments. Anfang 3 Uhr.0 Entrée 2 Sgr.Bei ungünſtiger Witterung im Saale. H. Suss mann.

Zu verkaufen ſind:
16 Mühlen, 6 Wirthshäuſer, 4 Bauergüter,
1 in einer Kreisſt. an guter Lage aufs Beſte
mit erforderlichen Räumlich u. Bequemlichkei
ten zu jedem Geſchäft paſſ. Wohnhaus,
ingl. die vorm. Reſſource in Merſeburg.
Auües Nähere durch den Commiſſ. M. Fritſch
in Paſſendorf bei Halle.

Reife Ananas,
in großbeerigen und ſaftreichen Früchten, nach
veliebiger Auswahl; grüne Pomeranzen; reife
Melonen ſind täglich friſch zu haben im Wu-
cherer'ſchen Garten vor dem Ober Steinthor

Nr. 11. Ferd. Müller.
Heu- Verkauf.

Große und kleine Partieen.
F. Jacobine in Halle.

z Pferde Verkauf.
Mittwoch u. Donners

a tag den 21. u. 22. Sept.
trifft Herr J. Stamm mit einer Auewahl
junger, ſtarker, eleganter Litthauer Ooppel-
Ponys u. Ruſſiſcher Pferde, von 4 Fuß 8 Zoll
bis 5 Fuß groß, bei mir zum Verkauf ein.

F. Jacobine in Halle,
Gaſtwirth Zum gold. Herz.

1 Ladenregal mit 72 Kaſten u. 2 dgl. ohne
Kaſten verkauft Fienſch am Markt.

Etabliſſements Anzeige.
Daß ich mich in hieſiger Stadt als Schloſ

ſermeiſter beſetzt habe, zeige ich hierdurch dem
geehrten Publikum mit der Bitte ergebenſt an,
mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu wollen,
dexen pünktliche, beſte und billigſte Ausführung
mir jederzeit Pflicht ſein wird.

Zugleich erlaube ich mir, die Herren Oeko
nomen ergebenſt aufmerkſam zu machen, daß ich
in den Stand geſetzt bin Maſchinen für die

n e billig zu liefern unditte n dieſer Beziehun icheAufträge e zie Sum zahlreich
Gröbzig, im September 1859

Gr. fette Kiel. Bücklinge,
Gr. fette Spick-Aale,
Ger. Weſerlachs

empfing wieder Iyphis erst

Fr. Hamb. Nauchſleiſch
in ſchönen gr. Kluftſtücken ohne Knochen,
roh a. gekocht eſfer. Jppj s Riffert.

Alle Sorten Butter vei faſt täg
lich ſriſchen Zufuhren empfiehlt billigſt die

Butterhandlung von
Leop. Kiihling.

Am 26. September Mittag 1 Uhr
e ſollen auf meinem Gute in Bee
e ſenſtedt 80 Stück fette Hammel
vertauft werden. Ludwig Nette.

In ſchönſter Gegend, dicht an einer größeren
Stadt Sachſens, iſt ein hübſches einträgl. Land
gut (Milchverk. an 1200 jährl.) mit der
ſchönen Ernte für 26,000 mit es. 6000
Anz. ſofort zu verk. Adreſſe M. M. No. 33.
p. F. Leipzig franco.

Ein Paar Kutſchpferde, welche ſowohl zum
Reiten als Fahren ſehr gut gebraucht werden
können ſollen veränderungshalber verkauft
werden. Naumburg an der Saale,

Holzmarkt 231.

Eine neuſilberne Taſchenuhr mit ech
tem Getriebe, nebſt Uhrſchlüſſel an einer blauen
Schnur befeſtigt, woran noch eine gelbe Draht-
kette mit zwei Schlüſſeln, iſt von einem armen
Manne von Benkendorf nach Holleben
verloren gegangen. Abzugeben im Gaſt
hof zu Holleben.

Dem Herrn Dr. Wilke für die unausge
ſetzt freundliche Bemühung, ſowie ſchnelle Hei
lung der Ruhr, von welcher meine Frau auf
das Heftigſte befallen war, meinen herzlichſten

Wolfgang Franz, Schloſſermeiſter
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Am 17. Septbr. e. ſtarb an der Ruhr der

Realſchüler Ernſt Seſſe aus Stottern
heim und wird dieſe Anzeige ſeinen vielen
Freunden und Bekannten hierdurch gewidmet.
Friede ſeiner Aſche.

Die Hinterbliebenen.

Berliner Börſe vom 17. Septbr. Die Börſe war
auch heute feſt und erhielt ſich ſo bis zuletzt Oeſterreichi
ſche Sachen erfuhren bei nicht unbelebtem Verkehr eine
Beſſerung und auch Preußiſche Fonds wurden etwas ani
mirter und zum Theil ein wenig ſteigend gehandelt. Jn
Wechſeln war das Geſchäft recht lebendig im übrigen
blieb es ohne Bedeutung-

Marktberichte.
Magdeburg den 17. September. (Nach Wispeln.)
Weizen 48 54 e Gerſte 34 44 cRoggen 41 47 Hafer 19 25Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 32

Nordhauſen, den 17. September.
Weizen 1 4 25 bis 2 15
Roggen 1 2 17 2772Gerſte -10 e 18Hafer 22 28Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

uedlinburg, den 15. September. (Nach Wispeln.)
Weizen 45 51 Gerſte 22 44Roggen 40 46 Hafer 18 25 cMohnöl der Centner 20 —21
Raff. Ruböl, der Centner 12 I
Leinöl, der Centner 13-13
Rüböl der Centner II 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. Septbr. Abends am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll,
am 19. Septbr. Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 17. September Abends 5 Zoll,
den 18. September Morgens 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 17. Septbr. Vorm. am alten Pegel 46 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 17. September Mittags: 2 Ellen 5 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.Die Schleuſe zu ne paſſirten
Aufwärts, d. 17. Septbr.

Geſ., Guano, v. Hamburg n. Rieſa. C. Schmidt,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. J. Tonne, desgl.

W. Dorendorf, desgl. A. Rehle, Coaks, v. Ham
burg n. Magdebutg. Saal Schifff. Verein, Lumpen,
w. Berlin n. Halle. Derſelbe, 2 Kähne, Stabholz, v.
Spandau n. Schönebeck. Fr. Pape, Stabholz, von
Spandau n. Halle. J. Paul, Bretter, v. Rathenow
n. Buckau. Kupfer u Pettri, Bretter, v. Rathenox
n. Schönebeck. G. Meier,
Schönebeck.

Riederwärts, d. 16. Sept. Chr. Graßheoff, Salz,
v. Schönebeck n. Berlin. A. Köhler, Braunkohlen,
v. Schönebeck n. Arnebeck.

Magdeburg den 17. September 1859.
Königl. Schleuſenamt.

Nordd. Dampfſchifff.

Schwefel, v. Harburg nach
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Beilage zu Nr. 219 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchie'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 20. September 1859.

e e
Großbritannien und Jrland.

London, d. 15. Sept. Das engliſche Geſchwader in den chi
neſiſchen Gewäſſern wird ſo raſch, als nur immer thunlich iſt, durch
einige Fregatten und Korvetten verſtärkt, denen mehrere ſchwere Se
gelfregatten auf dem Fuße folgen werden. Vorerſt dürfte eine Ver
ſtärkung von 1000 Mann Marineſoldaten hinaus geſchickt werden.
Die aus China eingetroffenen kaufmänniſchen Briefe ſtimmen im All
gemeinen darin überein daß der Verkehr durch die Wiederaufnahme
der Feindſeligkeiten ſchwerlich eine weſentliche Unterbrechung erleiden
werde. Jn Shanghai ſollen die Eingebornen von dem Vorgefallenen
ſehr unangenehm berührt geweſen ſein. Jhnen liegt viel an der Er
haltung des Friedens und deshalb iſt eine Störung des guten Ein
vernehmens in dieſer Stadt kaum zu beſorgen. Anderſeits iſt jeder
mann überzeugt, daß England ohne bedeutende Flotten und Heeres
macht nichts ausrichten wird. Durch eine Blokade aller Häfen würde
die kaiſerliche Regierung allerdings bald mürbe gemacht werden kön
nen, aber darunter würden die engliſchen Zolleinnahmen zu ſehr lei
den, und wollten die Engländer keine chineſiſchen Zölle weiter zahlen
(die Zollgebühren in Shanghai allein betragen gegen 500,000 Lſtrl.
Jährlich), ſo würde die chineſiſche Regierung am Ende jeden Verkehr
mit dem Auslande verbieten, was einer Blokade der Häfen gleich
käme. Jn Shanghai war man übrigens überzeugt, daß die Nachricht
von der Niederlage der Engländer in Europa am ſchnellſten über Pe
tersburg bekannt ſein werde.

Allen Anſtrengungen der Agitatoren unter den Arbeitern zum
Trotze neigt ſich die Waagſchale der Strike unter den Bauge-
werken doch unverkennbar auf die Seite der Meiſter. Bis geſtern
Nachmittag waren ſchon an 1500 Arbeiter in ihre alten Etabliſſements
eingetreten und hatten den bewußten Revers unterzeichnet, während
800 andere ſich mündlich verpflichteten, keiner Arbeitergeſellſchaft an
zugehören. Unter letzteren befinden ſich, wie es ſcheint, viele Arbeiter

vom Lande, die durch den Strike und die höheren Londoner Löhne
nach der Hauptſtadt gelockt worden ſind. Der Zuzug wird um ſo
ſtärker werden, je länger der Strike dauert. Die Meiſter aber kön
nen vorerſt nicht ſo viele Arbeiter, als ſie früher beſchäftigten, anſtel
len da mancher Kontrakt in den letzten Wochen rückgängig gewor-
den war.

Bezüglich des „„Great Eaſtern“ erfährt man heute blos, daß
Mr. Scott Ruſſell ſich anheiſchig gemacht haben ſoll, den ganzen durch
die Exploſion verurſachten Schaden für 5000 Lſtrl. binnen drei Wo
chen wieder gut zu machen. Das wäre eine kurze Friſt. Denn wenn
auch das Holzwerk der Kabinen und die Verzierungen der Salons
ſich raſch und leicht an Ort und Stelle erſetzen laſſen, ſo müſſen die
geſprengten und zerſtörten Eiſentheile, der Schornſtein und das eiſerne
Bogengebälke auf alle Fälle in London ſtückweiſe angefertigt und per
Eiſenbahn nach Weymouth befördert werden. Dabei iſt es bis zur
Stunde noch immer zweifelhaft, ob nicht der Keſſel beſchädigt wor
den iſt.

Rußland und Polen.
Ueber ruſſiſch chineſiſche Beziehungen läßt ſich die Nordiſche

Biene aus Jrkutsk melden: „Hier geht das Gerücht, die Chineſen
hätten ein altes Geſetz erneuert, wonach jeder Ruſſe, der in ihr Land
kommt, todt geſchlagen werden ſoll. Graf Murawiew Amurſti iſt
nach China und Japan abgegangen, wahrſcheinlich nicht aus bloßer
Neugierde. Unſere Beziehungen zu beiden Ländern erweitern ſich von
Tag zu Tag. Was Europa dazu ſagt, kann uns gleichgültig ſein
was hat Europa mit der Ordnung unſerer nachbarlichen Verhältniſſe
zu thun Das iſt unſere Sache. Aus Furcht vor England haben wir
über 100 Jahre nichts zu unternehmen gewagt, ſondern geſchlafen
als könnte uns England hier gefährlich werden!“

Afrika.
Nach London brachte der Poſtdampfer „„Ethiope“ Briefe von

der afrikaniſchen Küſte: Jn Bonny haben die Regenten eine
Buße von 100 Faß Palmöl gezahlt für einen Schuß, den ſie auf ein
britiſches Schiff abgefeuert hatten. Jn Cameroons hat der britiſche
Konſul den Sohn des Königs gezwungen, die Menſchenopfer einzu
ſtellen. Jn Accra hat der Gouverneur, Oberſt Bird, mit Hülfe von
Truppen vom Kap, den König verhaftet der in Sierra Leone Unru
hen anzuzetteln geſucht hatte. Die Niger Expeditionsdampfer „Rain
bow und „Sunſhine“ befanden ſich an der Mündung des Nun-
Fluſſes.

Vermiſchtes.
Das Komité des Schillervereins in Marbach ver

öffentlicht folgende Bitte, die Ausſtattung des Schillerſchen
Geburtshauſes betreffend:

„„Der Anklang, den unſer Zweck einer Erwerbung des Schiller'ſchen Geburts
Hauſes im weiten Vaterlande, ja über ſeine Grenzen hinaus gefunden hat uns ſol
chen erreichen laſſen. Bereits iſt eine Wiederherſtellung des Hauſes in ſeinem frü
hern Zuſtand im Gang. Seine innere Ausſtattung liegt uns jetzt nahe. Bei dieſerhaben wir im untern Stockwerk das Wohnzimmer ſener Eltern, in welchem er das
Licht der Welt erblickte, zunächſt ins Auge zu faſſen. Für ſolches wären uns Haus
geräthe und ſonſtige Fahrniſſe, von denen mit Beſtimmtheit behauptet werden kann,
daß ſie in ſeinem oder ſeiner Eltern Beſitz geweſen ſind, von Werth. Sodann beab
ſichtigen wir in dem Zimmer des obern Stockwerks ein litterariſches Kabinet anzule
gen. Für dieſes wünſchen wir Originalhandſchriften Schillers, und von den Ver
lagshandlungen alles was über Schiller geſchrieben wurde und in Druck kam zu be
kommen. Wir ſtellen nun an alle, die im Beſitz von Gegenſtänden erwähnter Art
ſind, die freundliche Bitte, ſie uns für den angegebenen Zweck zu überlaſſen. Die
Namen der Stifter werden in dem Jnventar und Katalogen der Nachkommenſchaft

vertraut werden, ſo ſehen wir einer Erklärung entgegen. Da Schiller ſeiner Geburts
ſtadt in früher Jugend entrückt wurde ſo müſſen wir uns nach außen wenden. Be
ſonders haben wir den ſächſiſchen Bruderſtamm im Auge bei dem er ſein Mannes
alter verlebte. Könnten uns aus dem einen oder dem andern Schillerhauſe Doublet
ten von dieſem oder jenem Gegenſtand überlaſſen werden, ſo wären wir dafür ſehr
dankbar. Wir erſuchen die öffentlichen Blätter um gefällige Aufnahme. Den 31.
Auguſt 1859. Das Komité des Schillervereins:“ Stockmayer. Fiſcher. Föhr. Becht.
Klein. Dr. Rieckher. Siegel.

Die Dichter-Denkmäler in Weimar haben nun end
lich auch ihre Jnſchrift erhalten. Unter dem Doppel- Standbilde ſteht:
„„Dem Dichter- Paar Goethe und Schiller das Vaterland unter
Wieland: Dem Dichter Wieland, geb. 5. Septbr. 1733, geſt. 20.
Juni 1813, das Vaterland.“

Bern, d. 12. September. Die Säcularfeier von Schillers
Geburt naht heran. Da auch die Schweiz dem Dichter des Tell den
Tribut des Dankes ſchuldig iſt, ſo freut es uns, daß die Direction
der hieſigen Muſikgeſellſchaft bei der Theater Direction den Gedanken
an eine würdige Feier des 10. November angeregt hat. Wie wir ver
nehmen, haben ſich bereits tüchtige produktive Kräfte in und außer
halb des Cantons vereinigt, um an dieſem Tage den ganz Deutſch
land feſtlich begeht, auch in der ſchweizeriſchen Bundesſtadt den gro
ßen Dichter mit Muſik und Poeſie zu verherrlichen. Das Programm
iſt noch nicht definitiv feſtgeſtellt; wie wir jedoch hören, denkt man
daran als Vorfeier am Abend des 9. November den Tell von Schil

ler auf der hieſigen Bühne zur Ausführung zu bringen und am 10.
eine eigentliche Apotheoſe des Dichters im Theater zu feiern. (K. 3.)

Von der Moſel, d. 13. September. Das Jahr 1859 ſcheint
das Kleeblatt der drei guten Weinjahre in würdiger Weiſe voll machen
zu wollen wenigſtens ſind die Trauben jetzt ſo weit, wie 1857 um
dieſe Zeit, und. der anhaltend trockene Charakter der Witterung läßt
erwarten daß man ſich mit der Leſe nicht zu beeilen braucht. Die
Keller der Winzer werden demnach, da noch der meiſte 58er und viel
57er lagert, ſo reichlich mit köſtlichem Rebenſaft angefüllt werden, daß
wir für eine Reihe von Jahren der Gefahr enthoben ſind, für gutes
Geld ſauren Wein trinken zu müſſen. Wenn der 5Sser indeſſen, wie
es den Anſchein hat, der geringſte unter den dreien bleiben wird, ſo
braucht am Ende von den gewöhnlichen Weinen nicht viel ausgeführt
zu werden, er wird an der Moſel ſelbſt conſumirt werden. Schon
jetzt verzapfen viele Winzer denſelben außer dem Hauſe zu 4 Sgr.
pro Quart mit ſehr gutem Erfolge, um Fäſſer leer zu bekommen.
Das iſt leider auch das Meiſte, was abgeſetzt wird verſchiedene Wein-
händler, die in der letzten Zeit die Moſel bereiſten, haben den Win-
zern ſolche Gebote gemacht, daß nur in wenigen dringenden Fällen
ein Handel zu Stande kam.

Wien, d. 16. Septbr. Ueber den Brand des Salzbur
ger Doms berichtet die heutige „Wiener Ztg. in einem Nachtrage,
daß der Brand geſtern nach 2 Uhr Nachmittags gelöſcht und eine
weitere Gefahr für die von der Kaiſerin Karolina Auguſta bewohnte
Reſidenz, das Regierungsgebäude und die Stadt nicht mehr zu beſor
gen war. Das Hauptdach und das der Kuppel ſind abgebrannt, die
beiden Thürme aber erhalten und die Beſchädigungen im Jnnern, da
die guten Gewölbe Stand hielten, nicht ſehr bedeutend.

Herr Beule, ein junger Archäologe, iſt ſeit einiger Zeit aufs
unermüdlichſte damit beſchäftigt, Ausgrabungen auf den Trümmern
von Carthago anzuſtellen. Nach einer durch fünf Wochen hindurchvon 50 Arbeitern unaufhöritch fortgeſetzten Nachforſchung ſtieß er, nach

Wegräumung einer Schuttmaſſe von 45 Fuß Höhe, auf die Einfaſ
ſungsmauer der Burg, welche aus Tufſteinen von gewaltiger Größe
erbaut iſt. Die Steine ſind ſehr genau zuſammengefügt, in ähnlicher
Weiſe, wie man an den Mauern des Tempels zu Jeruſalem und vie
len alten griechiſchen und etruskiſchen Bauten findet. Bald darauf
fand er eine andere Ruine, eine Art Thurm, die bis zu einer Höhe
von 16 Fuß erhalten iſt. Sie beſteht aus einem von einer Mauer
umſchloſſenen Raum, in deſſen Jnnerm ſich ſehr ſorgfältig im Boden
ausgehauene parallele Arkaden befinden. Unmittelbar auf dem Felſen
liegt eine 3—4 Fuß dicke Schicht von Aſche, Glasſcherben zerbroche
nem Geſchirr und geſchmolzenem Metall, ſprechende Spuren des
furchtbaren Brandes, welcher in 17 Tagen, wie erzählt wird, unter
den Augen Scipio's dieſe ſchöne Stadt zerſtörte. Während ein Theil
ſeiner Leute im Süden arbeitete, war ein anderer von ihnen im Oſten
auf der Seite der Byrſa beſchäftigt, welche gegen das Meer hin ſieht.
Dort befinden ſich die Ruinen eines römiſchen AeskulapTempels, den
man nicht weiter bloßlegen kann, weil auf ihm eine chriſtliche Kirche
erbaut iſt. Mit großer Vorſicht ließ Beule unter den Ruinen dieſes
Tempels noch etwa 40 Fuß in den Boden eindringen und traf dabei
auf die Ueberbleibſel eines mächtigen Gebäudes, welches im Jnnern
der Byrſa ſtand.

Konſtantinopel, d. 7. Septbr. Jn der Nacht vom 3.
auf den 4. Septbr. und der darauf folgenden brach in einem der be
völkertſten Stadtviertel Konſtantinopels eine Feuers brunſt aus, die
in ihrer verheerenden Wirkung das zweite mal noch heftiger war, als
man eben glaubte, die gedämpften Gluten wären nun nicht mehr zu
fürchten. Naßkoi, größtentheils von ſpaniſchen Juden bewohnt die
in dicht aneinander gedrängten Holzhütten geboren werden, um in
demſelben morſchen Haus zu ſterben hat einige hundert Häuſer ein
gebüßt. Die obdachloſen Familien werden für den Augenblick vielſei
tig unterſtützt: die Regierung hat ihnen einſtweilen Feldzelte aufſchla
gen laſſen, in welchen ſie bis auf weiteres kampiren.
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Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes.
(Fortſetzung.)

Jch gedachte des hohen Alters einiger unſerer Domänen. Neben
ihnen giebt es aber andere Güter, die ſehr frühzeitig aus dem Halbdun-
kel der fernſten Vergangenheit hervortreten. Dahin gehört der ehemalige
Kloſterhof zu Domnitz, das jetzige Gut des Herrn Gneiſt. Auch dieſes
Güt war ſicherlich eine Domäne der alten Wettiner Grafen, die ſie dem
älteſten Kloſter unſerer Gegend, dem Nonnenſtift zu Gerbſtädt geſchenkt
haben und zwar in der Weiſe, daß ſich die Geſchenkgeber die Schutzgerech
tigkeit vorbehielten, wodurch der Zuſammenhang mit Wettin bis in die
ſpätern Zeiten erklärt wird. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß die Holz
flecken und Breiten, die wir im Saalkreiſe, ſogar in der Nähe des Pe
tersberges unter dem Namen den „Aebtiſchina“ antreffen gleichfalls
Eigenthum des Gerbſtädter Kloſters und Vermächtniſſe derſelben Gönner
waren.

Von dem nämlichen Alter iſt das ehemalige halliſche Stadtgut Gim
ritz, deſſen die Geſchichte in beglaubigter Weiſe ſchon um 990 unter dem
im Mittelalter gebräuchlichen Namen Gumminiſte gedenkt und welches
ſehr frühzeitig in den Beſitz jenes berühmten Kloſters Neuwerk gelangte,
auf deſſen Bauplatze jetzt die anſehnliche halliſche Cichorienfabrik ſteht.

Das alte Landſchloß Kroſigk war ebenfalls eine Beſitzung der Wet
tiner Grafen. In der Chronik des Saalkreiſes leſen wir folgende Bemer
kung: das Schloß Kroſigk iſt ein uralter Ort und ſtehet noch auf dem
ſelben ein alter runder Thurm von Feldſteinen erbauet, ſo eine Anzeige
eines großen Alterthums iſt. Wem es in alter Zeit gehöret, iſt unbe
kannt, vermuthlich aber dem Grafen von Wettin. Erzb. Wilbrand hat
ſolches ans Stift gebracht und wurde auf demſelben ein Burggraf (2) ge
halten, welchem die im Dorfe um daſſelbe herum auf ihren Burglehnen
wohnende adlige Burgmänner daſſelbe mit ihren Leuten in Kriegszei
ten beſchützen helfen mußten dergleichen geweſen ſind die von Kroſigk,
ſo das vornehmſte Burglehn beſeſſen und auch davon den Namen gefüh
ret, die Winkel, Köhler, Schenken, Luptitz, Damitz, Gudenberg Brande
von Radegaſt, Werderden, Zimmer Wulffen, Biederſee, Benndorf, Uch
litz Capellen und Groding, welche Friedrich von Trotha (ſeit 1478) meh
rentheils ausgekauft und die Güter zum Schloſſe geſchlagen hat.“

Wir erfahren aus dieſer Nachricht, daß das Rittergut in ſeiner heu
tigen Beſchaffenheit neueren Urſprungs iſt; denn die Beſtandtheile deſſel
ben ſind Landſtücke, welche der Herr des Schloſſes ſeinen Dienſtmannen,
der Schloßbeſatzung an Stelle der Beſoldung angewieſen hatte, und wofür
ſie verpflichtet waren das Schloß zu vertheidigen. Die Güter, welche
die Burgmannſchaft oder die Schloßwache und Schloßbeſatzung erhielt, hat
ten daher den Charakter der Beſoldung oder der Entſchädigung für Dienſt
leiſtungen. Die Entſchädigung hätte natürlich nur ſo lange dauern ſollen,
als die Dienſtleiſtungen verrichtet wurden. So war es zwar anfangs,
aber es wurde bald anders. War der Vater ſo glücklich geweſen ein
Amt und dazu Amts oder Beſoidungsgüter zu erlangen, ſo wünſchte er
dieſes Amt und dieſe Beſoldungsgüter ſeinem Sohne und ſeinem Sohnes
ſohne zu ſichern. Das war nur möglich, wenn man die Aemter erblich
machte. Man nahm von ſeinem Amte und von den damit verbundenen
Amtsgütern den Namen an; der Inhaber eines Schloßlehns in Kroſigk
nannte ſich von Kroſigk und vererbte dieſen Namen auf ſeine Nachkom
men zugleich mit den Amtsgütern. Jm Laufe der Zeit veränderten ſich
die Dienſtverpflichtungen, ja ſie wurden gänzlich beſeitigt, weil ſich andere
Verhältniſſe herausgebildet hatten aber die Rechte, welche auf den Amts
gütern ruhten, blieben nicht etwa nur unverletzt erhalten, ſondern man
beſtrebte ſich ſogar, ſie noch zu erweitern.

Es würde zu umſtändlich ſein, wollte ich alle geſchichtlichen Notizen
über die in unſerm Kreiſe vorhandenen odergpereits aufgelöſten Sattelhöfe
und privilegirten Güter zuſammenſtellen. Zum Erſatz dafür verweiſe ich
Sie auf die „Chronik des Saalkreiſes von dem fleſßigen Dreyhaupt, wo
ſie eine Fülle von geſchichtlichen Beweiſen für das finden was ich in die
ſer Stunde nur flüchtig berühren und anregen kann, wenn anders Sie
geneigt ſind, ſich ein Bild über die Agrarverfaſſung unſerer Vorzeit und
über den Einfluß derſelben auf unſere heutigen kommunalen Zuſtände zu
entwerfen.

Eines aber darf ich nicht mit Stillſchweigen übergehen. Die Sattel
güter, Sattellehen oder Sattelhöfe waren nach der alten Heer oder Kriegs
verfaſſung verpflichtet, jährlich oder für gewiſſe Zeiten ein für allemal ein
geſatteltes Pferd, den ſogenannten Lehnklepper zu ſtellen. Nach den Ver
änderungen in dem Heerweſen waren die Lehnklepper und Ritterpferde
nicht mehr gebrauchbar. In ſpäter Zeit, erſt um 1718 20 führte Kö
nig Friedrich Wilhelm I. die ſogenannten Ritterpferdsgelder 18—40 Thlr.
für je ein Pferd ein.

Ueberſehen wir die Veränderungen welche in dem Beſtande der Rit
tergüter eingetreten ſind, ſo erkennen wir, daß ſich die Zahl der politiſch
bevorrechteten Güter eher vermehrt als vermindert hat. Wir hatten mit
dem Bezirke, welche den heutigen Saalkreis bilden vor hundert Jahren
nur 21 Rittergüter, nämlich:

Ammendorf Beeſedau, Beeſen a/E., Dacheritz, Dammendorf, Dies
kau, Döllnitz, Gottenz, Hohenthurm Kroſigk, Laublingen, Lochau, Mer
bitz Mucrena, Mücheln Poplitz, Roſenfeld (damals ſächſiſch), Schwerz,
Trebnitz, Burg Wettin und Zöberitz
Neben dieſen 21 Rittergütern gab es noch folgende 23 amtſäſſige
e Benndorf, Brachſtedt, Burg, Canena, Crondorf, Döblitz,
R n Freienfelde, Groitzſch, Gutenberg, Löbejün, Morl, Nietleben,

emberg, Dppin, Reideburg, Rohda, Sagisdorf Seeben Sennewitz
We h und Zſcherben.

e Ate Eintheilung in bevorrechtete und belaſtete Güter ſo wie der
en e ritterſchaftlichen und bäuerlichen Morgen blieb bis
u s Je nen a on Jena und dem Frieden zu Tilſit. Der Saal
re ete einen Beſtandtheil des Königreiches Weſtphalen. Die Vor
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rechte der Ritter, Sattel und Freigüter wurden aufgehoben und aller
ländliche Grundbeſitz wurde beſteuert.

Die Befreiung von franzöſiſcher Herrſchaft artete bei uns in Reſtau
ration aus, nicht ſofort nach den Freiheitskriegen, ſondern erſt dann, als
die Reaktion im Namen und unter dem Deckmantel der Legitimität ihr
Haupt ſeit 1819 wieder kühn erhob. Der Nation waren in den Tagen
der Gefahr Reichsſtände verheißen, aber an die Stelle derſelben ſetzte man
eine Organiſation der Staände, in welchen das ritterſchaftliche Element
herrſchte. In unſerm Kreiſe mußte eine ganz neue Matrikel aufgeſtellt
werden. Mehrere von den ſogenannten Freigütern, Sattelhöfen und amtſäſ
ſigen Gütern erhielten die Schriftſäſſigkeit, und von den alten Rittergütern
wurden Ammendorf Beeſedau, Dachritz, Gottenz und Mucrenag aus der
Matrikel geſtrichen Kleine, unbedeutende Güterchen von kaum 3 5 Hufen
Feld erhielten die ritterſchaftliche Qualität, andere mit 12 und 15 Hufen
wurden dagegen übergangen.

Gegenwärtig hat der Kreis folgende Rittergüter:
BeeſeFacelaee Beſitzer die Stadt Halle,

Benndorf von Baſſewitz,
n Maquet,anenaRederneg Waiſenhaus,
DammendorSchwerz h Rudolphi,
Dieskau von Bülow,Döllnitz Gödecke's Erben,
Guttenberg (2) v. Schlegell,
Hohenthurm
Roſenfeld v. Wuthenau,
Kroſigk Neubaur,Lochau Zimmermann,Merbitz v. Kroſigk,
Morl Eberth,Mücheln
Wörmlitz Rudloff-
Poplitz
Laublingen v. Kroſigk/
Niemberg (2) Krobitzſch,

t Oppin v. Beurmann,Sagisdorf v. Werder,Trebnitz Roth,Wieskau Braumann,Zöbritz Böther,t Zſcherben Herrmann.Vergleichen Sie dieſe Ueberſicht mit derjenigen von vor hundert Jah
ren ſo werden Sie finden, daß die mit einem Zeichen verſehenen Güter
ihre ritterſchaftliche Qualität erſt in der neueſten Zeit erhalten haben,
zum Andenken an die Reſtaurations und Reagktionsperiode, welche der
Nation die „ſtändiſche Gliederung gab und die verbriefte Reichsverfaſ
ſung vorenthielt.

(Fortſetzung folgt.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 19. September.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Scheel u. Guhl a. Hamburg, Weinig a. Hanno
ver. Hr. Pfarrer Elze a. Laibach. Frl. Sheude u. Frl. Müller a. Leipzig.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Aſchenbach m. Frau u. Bedienung a. Wernsgrün, Jo
henhaus a. Schlendt. Hr. Prof. Dr. Stüber a. Bremen. Hr. Banquier Largé
a. Paris.

Staat Zürioh. Hr. Gymnaſ.-Dir. Verſchner a. Stendal. Die Hrrn. Kaufl.
Vogt a. Köln, Delius a. Bielefeld, Goldberg a. Gralzig Rechtnitz a. Peſth,
Brautlecht a. Bremen Voß a. Berlin, Kaſtor a. Redwitz in Baiern Weinberg
a. Gladbach. Hr. Arzt Dr. Roßberg a. Hamburg. Hr. Rent. Gerber m. Gem.
a. Roſtock. Hr. Offiz. Wittenbecher a. Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Leoni a. Mainz Georgi a. Buckau, Uhl
mann a. Auerbach in Oſtpr., Richter a. Wettin Wahl a. Magdeburg Beyer
a. Leipzig. Hr. Rent. Mönckeberg a. Berlin.

Goldner öwe. Hr. Rent. Schmelzer a. Ruppin. Hr. Fabrik. Palm a. Bre
men. Hr. Gutsbeſ. Brocke a. Meiningen. Hr. Privat. Suling a. Reichenbach.
Hr. Buchhalter Gruner a. Burg. Hr. Fabrikbeſ. Meyer a. Brandenburg. Die
Hrrn. Kaufl. Franke m. Gem. a. Magdeburg Vibeau, Bauke u. Albrecht a.
Berlin, Goldſchmidt a. Poſen.

Stade Hamburg. Hr. Dr. Welker a. Gießen. Hr. Reg.OberStabsarzt Dr.
Schönemann a. Magdeburg. Hr. Bürgermſtr. Michaelis a. Neuſtadt. Hr. Aſ
ſeſſor Damann a. Hettſtedt. Die Hrrn. Bergmſtr. Mehner a. Eisleben Erd
menger a. Saarbrück. Hr. Oekon. Mertens a. Schönwerda. Die Hrrn. Kauf
Hüttel a. Pösneck, Weibezahl m. Frau a. Magdeburg Küppers a. Dülken, Ro
ſenthal a. Mannheim, Neißer a. Berlin, Zipshauſen a. Schwerte, Grünhagen a
Helmſtedt, Simon a. Berlin Friedrichs a. Greifswald. Hr. Major v. Jagette
a. Sangerhauſen.

Schwarzer Bär. Hr. Architekt Große a. Leipzig. Die Hrrn. Geſchäftsreiſ-
Hildebrand u. Weinhold a. Hadmersleben.

Goldne Kugel Hr. Rittergutsbeſ. Graf Rödern m. Tochter u. Dienerſch. a.
Röſtersdorf in Schleſ. Frau v. Kotze m. Dienerin u. Frau Commerz. Räthin
Krauſe a. Berlin. Frau Superint. Baring u. Frau Lieut. Sammetzth a. Dü
ben. Hr. Oekon. Steuerthal a. Giersleben. Die Hrrn. Kaufl. Vorberg a. Dö
beln, Neiße a. Berlin.

Hötel zur Hieenbahna. Hr. Graf v. Teſch m. Dienerſch. g. Wien. Hr.
Hr. Freih. v. Fleißenburg FrauBaron v. Moring m. Dienerſch. a. London.

General PoſtDir. Schmückert u. Hr. Prof. Popp a. Berlin. Frau v. Przy
chowsky m. Fam. u. Diener a Magdeburg. Hr. Juſtizrath Senf a. Zeitz. Hr.
Maler Robock a. München. Die Hrrn. Oekon. Born a. Noſſen, F. u. A. Edler
a. Neuhaldensleben. Hr. Kaufm. Große a. Reinſtedt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
18. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesittel.
Luftdruck 331,51 Par. L. 333,48 Par. L. 335,03 Par. e. 333,34 Par. L.
Dunſtdruck 3,33 Par. L. 3,07 Par. L. 3,36 Par. 2. 3,25 Par. L.
gel. Feuchtigkeit] 95 pCt. 63 pCt. 91 pCt. 83 pCt.
Luftwärme 10,4 G. R. 7,0 G. R. 7,9 G. Rm.6,4 G. R.

r



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am Donnerstag, den 29. d. Mts., ſoll Vor
mittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags
von 2 Uhr ab eine Quantität feſtes Macula-
turPapier, in ganzen, halben und Viertel-Bo
gen beſtehend, ausrangirte Jnventarien- Gegen
ſtände, als: Brief- und Packetwaagen, Ge-
wichte, Stempel, lederne Taſchen, eine große
Anzahl Briefbeutel und Kiſten, Sprungfedern,
3 Uhren c. ferner herrenloſe Paſſagier-Effek
ten, als Taſchen- und Umſchlagetücher, Cigar
rentaſchen und Pfeifen c. gegen gleich baare
Bezahlung in Preuß. Courant, öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Der Verkauf findet auf dem hieſigen König-
lichen Poſthofe ſtatt, wo in der Einfahrt durch
einen Maueranſchlag das Lokal näher bezeichnet

ſein wird. ßKaufluſtige werden hierzu eingeladen.
Halle, den 17. September 1859.
Königliche Ober-Poſt- Direction

Erneuerter Steckbrief.
Die unverehelichte Friederike Kretzſch

mar von Altſcherbitz, 41 Jahre alt, von
ſtarkem Körperbau, auf dem rechten Auge blind,
eine vielfach wegen Diebſtahls beſtrafte Perſon,
unterm 20. Juli und 5. Septbr. d. J. wegen
Diebſtahls in Markröhlitz; und in Weißenfels
von mir ſteckbrieflich verfolgt, hat ſich wieder

um eines Diebſtahls in einer Oebſterhütte bei
Halle an folgenden Sachen ſchuldig gemacht:
einem blau und braun gewürfelten Frauen
Oberrock, einem Frauenhemd, zwei wollenen
Knüpftüchern, das eine blau, das andere braun,
einer wollenen Frauenſchürze, roth und braun
gerankt, einem grau lackirten Kober von Wei
dengeſlecht.

Jch erſuche wiederholt um Vigilanz auf die
p. Kretzſchmar, Verhaftung derſelben im
Betretungsfalle, Ablieferung derſelben an die
nächſte Gerichtsbehörde und event. Beſchlagnah-
me der geſtohlenen Sachen.

Naumburg, den 16. Septbr. 1859.
Der Staats Anwalt

Lauhn.
Nathskellerwirthſchafts-

Verpachtung.
Die hieſige Rathskellerwirthſchaft ſoll

Montag den 26. dieſes Monats
Vormittags 10 Uhr

in dem Lokale der Wirthſchaft ſelbſt
auf 3 oder 6 Jahre vom 1. November dieſes
Jahres ab, anderweit meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, erforderlichen Falls auch vor
demſelben mitgetheilt.

Heldrungen, am 17. September 1859.
Der Magiſtrat.

RNathskeller- Verpachtung.
Der zum 1. April k. Jahres pachtlos wer

dende hieſige Rathskeller, verbunden mit Gaſt
wirthſchaft, ſoll von da ab anderweit auf 6 Jahre

den 2. Novbr. d. J. Vormittags 10 Uhr
in unſerm Seſſionszimmer auf dem Rathhauſe
verpachtet werden.

Vor Ertheilung des Zuſchlags haben Pacht
luſtige ſich über ihre Vermögensverhältniſſe und
ſonſtige Qualification zur Uebernahme dieſer
nicht unbedeutenden Pachtung durch Dokumente
oder ſonſt genügend auszuweiſen. Die Pacht
bedingungen können von jetzt ab bei uns ein
geſehen gegen Erlegung der Kopialien auch
abſchriftlich mitgetheilt werden.

Schafſtädt den 16. Septbr. 1859.
Der Magiſtrat.

Anction v. Mahagoni Fonrnieren.
Donnerstag d. 22. d. M. Vormitt. 9 Uhr,

Nachmitt. 2 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 18:

Eine Partie ſehr ſchöne Maha
goni -Pyramiden-Fourniere.

Brandt,
Auct. Commiſſar u. ger. Taxator.

Ein ſehr gutes Pferd welches lahm gewor
den, beabſichtigt zu verkaufen Stengel.

Oesterreichischen

Gewinne:

wird franco überschickt.

e 166 000 7n u 166,000 Thaler,
Hauptgewinn der

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten.
250, 000, 200,000,

20,000, 15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 ete. etc.
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein,

ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen,

Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich
direkt zu wenden an das Bank und Staats Effekten Geschäft

Anton Fſorég in Frankfurt am Main.

erhalten

O Gewinne.
9

Fisenbahn-Loose.

150,900. 10000, 30,000,
den Plan dieser, auf's Grossartigste

es ist derselbe gratis zu haben und

baldigset

Im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig ist erschienen
Constructionslehre für den

begonnen von
C. L. Moll und F. Reuleaux,

Maschinenbau,

fortgeselzt von

Erschienen ist:

zweite 5dritte 5 m75 59
7

Frist erscheinen

Erster Band, erste Lieferung nebst Atlas.

F. Reuleaux,
Professor der Maschinenbaukunde am Polytechnicum in Zürich

In zwei Bänden.
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzschnitten und einem Atlas in Imperialformat.

Royal Octav.

Preis zusammen 3 Thlr. 20 Sgr.
3

77 952 „102 2 RDie vierte Lieferung, womit der erste Band ab geschlossen sein wird, soll in kürzester

Notarielle Verſteigerung.
Das in Markranſtädt unmittelbar an der

Thüringer Eiſenbahn und an der Frankfurter
Chauſſee gelegene, im dortigen Brandcataſter
mit Nr. 186 eingezeichnete Hausgrundſtück, zu
welchem über 1 Acker Areal gehört und welches
ſich ſeiner günſtigen Lage wegen zur Betreibung
einer Kunſt und Handelsgärtnerei, ſowie zur
Anlegung einer Kohlen und Holz oder Ge
traideniederlage, einer Wagenbauwerfſtätte, kurz
zur Betreibung jeglichen Gewerbes vorzüglich
eignet, ſoll veränderungshalber durch den Unter
zeichneten

Mittwoch, den 28 September d. J.
Vormittags 9 Uhr, auf dem Rathskeller zu
Markranſtädt notariell verſteigert werden.

Die Bedingungen der Verſteigerung ſind auf
der Expedition des Unterzeichneten zu erfahren,
woſelbſt auch eine Beſchreibung des zu verſtei
gernden Hausgrundſtückes ausliegt.

Bis zum 24. September d. J. kann das ge
dachte Hausgrundſtück auch aus freier Hand
verkauft werden und iſt ſolchenfalls nur eine
Anzahlung von 300 erforderlich.

Leipzig. Adv. Dr. Maſcher.
Bekanntmachung.

Nach erfolgter Genehmigung der Königl. Re
gierung in Potsdam wird Michaelis c. mit der
hieſigen höhern Bürgerſchule neben der Prä
parandenanſtalt noch ein Progymnaſium ver
bunden, wovon diejenigen Eltern in Kenntniß
geſetzt werden welche geneigt ſein ſollten, ihre
Söhne dieſer Anſtalt anzuvertrauen. Nähere
Auskunft wird auf gefällige Anfragen von der
Direktion der Bürgerſchule ſehr gern ertheilt.

Jüterbogk, den 13. Septbr. 1859.

Geſchäfts Verkauf.
Jn einer lebhaften Straße in Leipzig iſt

ein über 50 Jahre beſtehendes

arbe-aterial-, Caback- und Kn waaren Geſchäſt,

verbunden mit gut rentirenden Nebenbranchen
und mit feſter Kundſchaft veränderungshal
ber unter günſtigen Bedingungen ſofort zu ver
kaufen. Die geräumigen GeſchäftsLokale eig-
nen ſich zu einer größern Ausdehnung und iſt
zu deſſen Uebernahme ein Kapital von eirca
5 bis 6000 erforderlich.

Reflektanten, welche über die erforderlichen
Mittel verfügen können, wollen ſich in fran
kirten Briefen unter Chiffre M. P. Nr. 11 po-

Mittheilungen zugeſichert werden.

Gaſthofs Verkanf.
Der Gaſthof „zur Sorge“ in Nebra mit

einem Garten und etwas Feld ſoll ſim Wege
des Mehrgebots verkauft werden, und habe ich
Termin zur Licitation auf

Montag den 26. dieſes Mongts
Vormittags 10 Uhr

hier im Gaſthofe ſelbſt anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termine be

kannt gemacht.
Die Localität eignet ſich vorzüglich zur An

legung einer Brauerei mit Felſenkeller.
Nebra, den 12. September 1859.

Friederike Schindler
Ein geſundes kräftiges Mädchen [18

Jahr alt), welches in der Landwirthſchaft erzo
gen und alle dabei vorkommenden Arbeiten
ſelbſt mit verrichtet hat und gut empfohlen
iſt, ſucht. zur weitern Ausbildung eine Stelle
als Wirthſchaftsgehülfin unter Verzicht
auf Gehalt c. Genaue Auskunft ertheilt der
Agent Sattler in Delitzſch.

Ein in einem großen Dorfe liegendes Grund
ſtück im beſten baulichen Stande, mit circa
15 Morgen Acker und Garten, in welchem
länger als hundert Jahre Material Geſchäft
vortheilhaft betrieben wurde, ſoll veränderungs
halber baldigſt zu einem ſoliden Preis verkauft
werden. Alles Nähere durch J. G. Fiedler
in Halle, kl. Steinſtraße Nr. 3.

Ein geübter Ziegelſtreicher findet noch Be
ſchäftigung Klausthor Vorſtadt Nr. 9.

S Ein geſetzter Mann mit
den beſten Zeugniſſen ſucht ſofort eine
Stelle als Buchführer, Schreiber oder Auf
ſeher, iſt auch bereit, in kleinern Geſchäften
die Bücher u. ſ. w. zu führen. Näheres
Schmeerſtraße 16 unten im Laden.

Ein Backhaus mit 7 Stuben und Zubehör
in einer belebten Stadt, wo ſchon ſeit vielen
Jahren Bäckerei getrieben iſt, ſteht verände
rungshalber ſofort zu verkaufen. Kaufpreis
2500 mit 800 Anzahlung. Näheres

Markt Nr. 5 in Halke.
Ein großer Mahagoni-Trümean iſt

zu verkaufen. Näheres beim Gärtner Herrn
Wolf in „Wittekind.“

Ein Schwein iſt ſtehen geblieben beim Gaſt
wirth Dönitz in Giebichenſtein. Der

ste restante Leipzig melden, worauf nähere bei

rechtmäßige Eigenthümer kann ſich binnen acht
Tagen gegen Erſtattung der Futterkoſten melden.

Guano, Dülle und Jncarna t
Ernſt Voigt.Halle, den 19. September 1859.



Ziehung der
Kaiſerlich Königlich Orſtreich'ſchen Eiſenbahn-Looſe.

Haupt Gewinne des Anlehens ſind. 21 mal fl. 250,000, 71 mal fl. 200,000, 103 mal fl. 560,000,
90 mal fl 40,000, 105 mal fl. Z0,000, 90 mal fl. 20,000, 105 mal fl. 5,000, 370 mal fl. 50060,

und 1670 Gewinne von fl. 4000 bis abwärts fl.
Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt fl. I20.

Pläne werden Jedermann gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung.
er günſtigſten Bedingüngen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen,

ſowie der reellſten Behandlung verſichert zu ſein, beliebe man ſich direct zu richten an

0Shlipſe und Eravatten
empfiehlt in den neueſten Deſſins und größter Auswahl zu den billigſten Preiſen

L. Bergfeld, gr. Ulrichsſtraße Nr. 50.
NB. Auch werden daſelbſt Shlipſe und Cravatten umgearbeitet, von Schmutz Schweiß

und Flecken gereinigt und gewaſchen.

E T n e vPariser MIGelhl te,erſte Sendung, ganz etwas beſonders Schönes, in eleganteſtem Genre, einfache und billigere
Berliner Façons Putz und Haushäubchen, Coiffuren in Federn, Blumen, Band, zu
möglich bikligem Preiſe, erlaube ich mir einem geehrten Publikum, beſonders meinen werthen
Kunden beſtens zu empfehlen, und werde ich bemüht ſein, dieſelben ſtets ſelbſt zu bedienen.

Hüte einem.große Klausſtraße beim Conditor Schmidt I. Etage.

Von höchſten Medieinalſtellen approbirt,
beſtens enpfohlen

von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, Profeſſor der Phyſit und Chemie an der Univerſität
Erlangen, vorm. Kreis und Stadtgerichtsphyſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis,
Stadtgerichts- und Polizeiphyſikus und Medicinalrakh Dr. Kopp in München, ſowie von vie-

T len anderen in und ausländiſchen renommirten Aerzten und Chemikern.

e U A. I G A.oder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung und Herſtellung einer ſchönen, reinen, weißen
Haut und zur ſchmerzleſen Beſeitigung der Geſichtsfalten, Sommerſproſſen Leber und ande

rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger Hautunreinheiten.
Seit 22 Jahren bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte

Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche bewundernswürdige Zartheit, Weiße und
Weiche ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und blühendſten Teint giekt. Sommer-
ſproſſen, Leber und andere gelbe und braune Flecken verſchwinden auf den Gebrauch dieſer
Seife, wie der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden Sonne. Preis 6 das kleine und
12 das große Glas Maf ländischer Haarbalsam zu 9 und 15 am
de MüIle Heurs zu 5 J und 10 Ess-BBouquet von unvergleichlichem Wohl-
geruch zu 4 8 und 16 Exfrait d Ean de Cologne triple von her
vorragender Qualität zu 10 und 5 das Glas Amackolä oder orientaliſche Zahnrei
nigungsmaſſe in Gläſern zu 10 und in Schachteln zu 6 und zu 3 Essemce
of Spring WIowers (Frühlingsblüthen- Eſſenz) zu 6 und 12 das Glas. Aus
wärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 2 für Verpackung und Poſtſchein
werden franco erbeten. Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei Helmbold Comp. Leipzigerſtr. 109.

Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und
vom betreffenden Königl. Miniſterium durch Reſcript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und
zur öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher BeſtandtheilZwiebel Decoct iſt Kſeettete

weiße Bruſt-Syrup
aus der unterzeichneten Fabrik wird in Halle nur ächt verabreicht zu den Preiſen von 2
pro ganze Flaſche 1 pro Flaſche und pro Flaſche bei Herrn R. Hesse,
Schmeerſtraße Nr. 36, in Zörbig bei Herrn W. Reinboth.

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Ein

ſicht bereit. G. A. W. Mahyer in Breslau.
Birmingham I.Eine neue, vorzügliche Copfr- und Schreſb- Tiänte, die höchst angenehm und

in schön violetter Farbe leicht aus der Feder fliesst, darauf schwarz nachdunkelt, Stahlfedern
nicht angreift, nicht schimmelt und eine sehr kräftige Copie liefert

Dieselbe empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes und dabei Billiges in I-Pfd.-Kruken à 10 Sgr.
Carl Haringe, Neunbäuser Nr. 5.

Jch nehme hierdurch alle beleidigenden Re
den, die ich über die Frau Bäckermeiſter Do
nack in Bebitz geführt habe, zurück, erkläre,
daß ſie mir herzlich leid thun und bitte die
Frau Donack deshalb um Verzeihung.

Liſette Tunſe geb. Scherf
Es wird e. billige Penſ. bei ſchlichten Leuten

a. d. Lande f. eine ältere Perſon geſ. mehrere
Meilen v. Halle. Hierauf Reflekt. haben ſich
ſchriftlich zu melden m. genauer Ang. d. Beding.
unter d. Adr. S. R. O. poste rest. Halle franco.

chemiſch geprüft und

Die BelEtage des Hauſes große Brau
hausgaſſe Nr. 4, welche Herr ObriſtLitutenant
von Kathen bewohnt, iſt vom 15. October
gb zu vermiethen. Näheres beim Wirth große
Ulrichsſtraße Nr. 58.

S Fürſtenberg senior.
Zu Michaelis können einige Schüler bei mir

eine gute und bidige Penſion finden. Denſel
ben wird zugleich Nachhülfe in allen wiſſen
ſchaftlichen Fächern gewährt.

G. Hempel, große Klausſtr. Nr. 16.

Den I. October

Bank- u. Staats-Effecten- Geſchäft

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

1000.

Um überhaupt

Stirn Greim,
in Frankfurt M., Zeil 33.

Empfehlenswerthe Lehrbücher der
englischen Sprache

In allen Buchhandlungen ist zu haben

Poetical Gleanings.
A seleclion of english poems for schools and

private families.
Compiled by Mrmestüne Kobert.

Auch unter dem Titel
ePoetische Aechrenlese.

Eine Auswahl englischer Gedichte für Schule
und Haus.

8. geh. Preis 10 Sgr.
Eine nette Sammlung zum Auswendiglernen geeignetev
Gedichte für obere Classen, besonders der höheren

Töchterschulen.
Schulgrammatiß

der engliſchen Sprache.
Ein Lehrbuch in zwei Lehrgängen für Realſchu
len Handels Lehranſtalten und höhere Töchter

ſchulen ſowie für den Privatunterricht von
Dr. W. Jimmermann,

Lehrer an der öffentlichen HandelsLehranſtalt in Leipzig.

Erſter Lehrgang. Fünfte Auflage.
gr. 8. geh. Preis 20 Sgr.

Zimmermann's Grammatik iſt als eines der beſten
Lehrbücher anerkannt und hat bereits in vielen Schulen
Eingang gefunden. Schuldirectoren und Lehrern der eng
liſchen Sprache darf bei Einführung neuer Lehrbücher dieſe
revidirte fünfte Auflage mit Recht empfohlen werden.

Halle, Auguſt 1859.
G. Schwetſchkeſcher Verlag.

Fanchons, Kinderhäubchen, Pelle-
rinen, Unterärmel 2e. in den neueſten
Deſſins empfiehlt in reicher Auswahl

C. Seyfarth.
Sein reichhaltiges Lager wollener Strick

garne aller Farben und Qualitäten hält beſtens
empfohlen E. Seyfarth,

Markt Nr. 11.

Hamburger Preßhefe!
ia längſt anerkannt vorzüglich gährungskräftig
ſter Qualität empfiehlt in jedem Quantum
von täglich friſchem Empfang

B. eerholdt,
früher im Gaſthof „Zur gold. Roſe“

jetzt Markt Bechershof Nr. 9.
Trockene Hefe

beſter Qualität in jedem Quantum täglich friſch

bei Theodor Eisentraut,
Markt und Steinweg. u

Flüſſiger Leim à Fl. 2 Zu haben bei
Maringe., Neunhäuſer Nr. 5.

Hühneraugenpflaſter, rühmlichſt be
kannt und approbirt, à St. mit Gebrauchsan
weiſung 1 empfiehlt

G. Leidenfroſt, gr. Ulrichsſtr. 11.

Gehör- u. Sprach-Kranken,
ſo wie den an OhrBrauſen, Sauſen, Singen
u. dergl. Leidenden, wird

Medizinalrath Br. Schmalz
aus Dresden Donnerstag und Freitag, den
22. u. 23. Sept. in Holle Rath ertheilen
„Stadt Hamburg 9 1 Uhr.

S 2 H. M S 25
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